
mir, der genauso aussieht, ja 
ielleicht sogar so ist wie ich. 

Ich glaube, damit käme ich 
nicht zurecht. Man bekäme 
seine Macken auf dem  Silber-
tablett serviert. Mein gerade 
einmal ein Jahr jüngerer Bru-
der und ich sahen uns, als wir 
jünger waren, ziemlich ähn-
lich. Wir machten uns einen 
Jux daraus, die Leute absicht-
lich in die Irre zu führen. Aber 

 ossene 
Liebschaft meines Bruders bei 

 en alles 
mit mir (!!!) klären wollte, war 

Lokalredaktion

Falk Rockma

29 Projekte haben 60 
Teilnehmer des Leitbild-
prozesses am Dienstag-
abend entwickelt. Bei 
dem Arbeitstre6 en im 
Staßfurter Klinikum für 
die praktisches Phase des 
Leitbildes wurden auch 
die sieben beliebtesten 
Projekte gewählt.

Von Franziska Richter
Staßfurt ● Dienstagabend im 
Staßfurter Ameos-klinikum: 
Die beliebtesten Projekte aus 
dem Leitbildprozess stehen 
(siehe grüner Kasten): Ein 
Stadtkunstprojekt, ein Ärz-
teprogramm, Bürgerdialoge, 
Imagefi lm, Schlossparkbele-
bung und City-Lauf.

Nachdem sich die fünf Ar-
beitsgruppen - die bekannten 
Themenfelder Wirtschaft, Bil-
dung, Freizeit, Miteinander 
und Städtebau eine Stunde lang 
intensiv beraten haben, stellen 
Einzelpersonen aus den Gruppe 
je drei bis sieben Einzelprojekte 
pro Themenfeld vor. Durch die 
Moderation von Dino Schubert 
vom Beratungsbüro fi ndet das 
große Unterfangen ein prak-
tikables Format: Für jedes Pro-
jekt muss eine Minute reichen.

Nach dieser Präsentati-
on hängen die 29 Projekte in 

Form von Zetteln an der Wand. 
Jeder der 60 Teilnehmer - das 
sind vor allem Menschen, die 
bereits in der ersten Phase des 
Leitbildes mitgearbeitet haben, 
aber auch neue Interessierte, 
die dazugekommen sind - er-
hält drei Smileys, die er als 
Punkte vergeben kann, an ein 
Projekte oder mehrere.

Unter den 29 Projekten sind 
sehr interessante Vorschläge, 
die die Stadt Staßfurt positiv 
verändern können: Ein Inklu-
sionspreis für Staßfurt, eine 
barrierefreie Stadthomepage 
und die Förderung von kultu-
rellen Veranstaltungen. Ein 

Bildungsstammtisch. Nach-
folgergewinnung im Bereich 
Wirtschaft, die Verbessrung 
der Bernburger Straße und 
Salzwerkstraße, ein Fahr-
dienst zum Frischemarkt. Ein 
Entwicklungskonzept für das 
Zentrum im Bereich der Post, 
die Wiederbelebung des Bo-
detourismus samt Veranstal-
tungen an der Bode, die Ver-
bindung von Steinstraße und 
Hohenerxlebener Straße und 
Kitabetreuung in den Abend-
stunden.

Nur wenige der Vorschlä-
ge sind zu eng auf bestimmte 
Gruppen gemünzt, gehören 

nicht in die Zuständigkeit der 
Stadt oder knüpfen nur an Be-
stehendes an. Solche Vorschlä-
ge erhalten aber dementspre-
chend durch die Abstimmung 
auch ihre Gewichtung.

Oberbürgermeister Sven 
Wagner sagt während der Be-
ratung im Arbeitskreis Wirt-
schaft etwas ganz Wichtiges: 
„Wenn wir uns für bestimm-
te Projekte entscheiden, dann 
stellen wir als Stadt dafür 
selbstverständlich Geld in den 
nächsten Jahren in den Haus-
halt ein.“ Das bedeutet: Das 
Leitbildpapier bleibt kein zahn-
loser Tiger für die Schublade, 
auf das vielleicht immer mal 
stolz verwiesen wird, aber das 
keine richtig Auswirkung hat. 
Sondern es wird auch fi nanzi-
ell unterfüttert und das ist für 
die Realisation das wichtigste 
Kriterium. 

Um die 50 000 Euro sind 
sogar noch an Fördermitteln 
übrig, die nur für diese Leitbild-
Projekte zur Verfügung stehen. 
Einige Projekte pendeln sich 
im unteren vierstelligen Be-
reich ein, andere im untern 
einstelligen Bereich. Nur weni-
ge Dinge brauchen wesentlich 
mehr Geld, wie etwa ein Rad-
wegekonzept für die Gesamt-
stadt, der Abschluss der Stra-
ßensanierungen in Förderstedt 
oder ein durchgängiges Rad-

wegenetz von der Kernstadt zu 
allen Ortsteilen. 

Einige der Projekte hatten 
sich die Leiter der Handlungs-
felder, die mehrheitlich in der 
Verwaltung sitzen, bereits im 
Vorfeld überlegt und als Ideen 
in ihren Gruppen vorgeschla-
gen. Weitere Projekte brachten 
die Teilnehmer mit oder entwi-
ckelten sie während der Bera-
tung am Dienstag gemeinsam. 
Jede Gruppen entschied sich 
schließlich demokratisch für 
ihre Lieblingsprojekte. 

Die Top 7 sind die Projekte, 
die im Rahmen der Beratung 
am Dienstag den meisten Zu-
spruch bei allen 60 Teilneh-
mern fanden. Aber alle 29 Pro-
jekte inklusive Priorisierung 
werden als Vorlagen ausgear-
beitet und den Ortschaftsräten, 
Ausschüssen und dem Stadt-
rat zum Beschluss vorgelegt, 
wahrscheinlich im Frühjahr. 

Die Teilnehmer des Leit-
bildprozesses werden sich re-
gelmäßig treP en. Es kam der 
Vorschlag, dabei immer zum 
Jahresende Bilanz über das 
Erreichte zu ziehen und die 
Prioritäten der noch nicht 
umgesetzten Projekte neu zu 
bewerten oder zu bestätigen. 
„Das hier ist erst der Anfang“, 
so Sven Wagner. „Das Leitbild 
wird uns die nächsten Jahre, 
nein Jahrzehnte, begleiten.“

Leitbild: Neue Projekte stehen
Arbeitsgruppen entscheiden sich für wichtigste Maßnahmen / Stadt will Finanzen bereitstellen

Denise Neubert vom Lebenshilfe-Verein Staßfurt und Gerald Meyer 
vom Bergmannsverein verteilen ihre Smileys als Punktewertung für 
die Projekte, die in fünf Themengruppen erarbeitet wurden.

1 „Licht in leeren Läden“ 
(19 Punkte): Die Idee 
stammt von Schlossmalerin 
Nikoline F. Kruse aus Hohe-
nerxleben. Leerstehende 
Geschäftsräume in der 
Stadt sollen im Zeitraum ab 
„Staßfurt in Flammen“ bis 
Weihnachten beleuchtet und 
mit Ausstellungen aller mög-
lichen Hobbykünstler und 
Kreativen aus Staßfurt und 
Umgebung bestückt wer-
den. Das Kunstprojekte will 
zum einen die Stadt optisch 
erleuchten, zum anderen 
Impulse für die Wiederbele-
bung solcher Räume setzen. 
Dazu soll mit den Vermietern 
der entsprechenden Häuser 
kooperiert werden. 

2 Fach- und Hausarztpro-
jekt (18 Punkte): Die Idee 
stammt von Sebastian Le-
hotzki, Krankenhausdirektor 

von Ameos Staßfurt. Beim 
„Staßfurt-Stipendium“ sollen 
sich junge Ärzte innerhalb 
ihrer Hausarzt- oder Fach-
arzttausbildung am Ameos-
Klinikum verpflichten, 
danach über einen gewissen 
Zeitraum in Staßfurt tätig 
zu sein.

3 Bürgerdialog (12 Punk-
te): Die Idee stammt 
von Stadtrat Ralf-Peter 
Schmidt. Teilnehmer des 
Leitbildprozesses sowie alle 
interessierten Bürger sollen 
sich regelmäßig treffen, 
um wichtige Themen der 
Stadt zu besprechen, auch 
politische. „Wir sollten 
miteinander für unsere Stadt 
im Dialog bleiben“, so Ralf-
Peter Schmidt.

4 Marketingpaket für die 
Stadt Staßfurt (eben-

falls 12 Punkte): Die Idee 
stammt von Wirtschaftsför-
derer Christian Schüler. Ab 
2018 soll eine dritte Stelle 
in der Wirtschaftsförderung 
der Stadt geschaffen wer-
den, die zum großen Teil ak-
tiv nach Ärzten für Staßfurt 
suchen soll. Für Praxen, die 
aus Altersgründen aufgege-
ben werden, sollen Nach-
folger vermittelt werden. 
Im Marketingpaket sollen 
den Ärzten alle Vorteile, die 
die Stadt hat, angepriesen 
werden, von vorhanden Kita- 
oder Bauplätzen bis hin zum 
großen Vereinsangebot.

5 Ein neuer Imagefilm für 
Staßfurt (7 Punkte): Die 
Idee stammt von Thomas 
Werner, der mit seiner Wer-
beagentur Geld mit solchen 
Imagefilmen verdient. Der 
neue Imagefilm soll unter 

anderem auf der Internetsei-
te der Stadt einsehbar sein 
und für die Stadt als attrak-
tiven Wohnstandort werben.

6 Schlosspark Hohenerx-
leben beleben (7 Punkte): 
Die Idee stammt von Markus 
Vongries von er Schloss-
stiftung Hohenerxleben. Es 
sollen regelmäßig Kunstaus-
stellungen, Infoveranstal-
tungen, Parkseminare mit 
der Gartenakademie Sach-
sen-Anhalt im Schlosspark 
stattfinden. Bürger sollen 
über große Frühjahrsputz-
aktionen an der Kultivierung 
der Parklandschaft beteiligt 
werden, die demnächst 
großflächig wiederherge-
stellt wird. 

7 City-Lauf in Staßfurt (7 
Punkte): Die Idee stammt 
von der Gänsefurther 

Sportbewegung. In Staßfurt 
soll nach dem Vorbild der 
Partnerstadt Lehrte ein City-
Lauf für alle stattfinden. 
Die Partnerstadt soll dazu 
eingeladen werden.

Neue Projekte für Staßfurt: Die Top 7 (mit erreichter Punktzahl bei der Abstimmung)

Die Abstimmung: Alle Projek-
te wurden an die Wand gepinnt. 
Jeder Teilnehmer hatte drei 
Punkte (Smileys) zu vergeben. 
Die Anzahl der Punkte ergab 
eine Rangliste. Viele Punkte er-
hielt das Ärzteprojekt.  Fotos: frc

 Eine 52-Jährige 
ist am Dienstagnachmittag bei 
einem Verkehrsunfall in der 
Rathmannsdorfer Straße bei 
Güsten verletzt worden. Das be-
richtet die Polizei. Die Frau war 
mit ihrem Auto aus Richtung 
Güsten kommend nach Rath-
mannsdorf unterwegs. Kurz 
hinter der Brücke über die B6n 

erlor sie in einer Linkskurve 
die Kontrolle über das Fahr-
zeug, kam ins Schleudern und 
stieß nach einer Vollbremsung 
mit einem Verkehrszeichen 
und einem Baum zusammen. 
Sie wurde zu weiteren Untersu-
chungen in die Klinik Aschers-
leben gebracht. Die Straße war 


